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Vestrllungett
auf unsere täglich erscheinende Zeitung

„Aus den Tannen"
mit dem Uchwarzwälder Lonutagsblatt

können fortwährend gemacht werden.

Tagespolitik.
Die Einberufung des Reichstags , noch bevor

die Verhandlungen über Marokko endgültig ab¬
geschlossen sind , wird von dem Organ der national¬
liberalen Parteileitung gefordert . Die „ Köln . Ztg .

"
wies bereits vor Tagen darauf hin , daß die Ver¬
träge der Zustimmung des Reichstags bedürften , um
Gültigkeit zu erlangen . Es verschlägt daher wohl
nichts , wenn der Reichstag erst an dem von vorn¬
herein festgelegten Termin , dem 10 . Oktober , Me¬
der Zusammentritt . — Die Quertreibereien der aus¬
ländischen Presse haben in bemerkenswerter Weise
nachgelassen, seitdem in Berlin wie in Paris das
Wort von der prinzipiellen Annäherung gefallen
ist , und das Organ des deutschen Reichskanzlers wie¬
derholt erklärt hat , daß man sich gedulden müsse.
Ein leitendes Pariser Organ schreibt : Trotz der
noch bestehenden Meinungsverschiedenheiten braucht
man um den Ansgang der deutsch -französischen Ver¬
handlungen nicht mehr besorgt zu seiu . Ntit Rück¬
sicht auf die außerordentliche Wichtigkeit der in Frage
stehenden Interessen ist anzunehmen , daß Deutsch¬
land , was die Regelung der einzelnen Punkte anbe-
langt , es sich zur Ehre gereichen lassen wird , das
Erforderliche zu tun , um es den Unterhändlern zu
ermöglichen , den Vertrag schleunigst zu unterzeichnen.

Die Flotten Deutschlands und Frank¬
reichs vergleicht der französische Abgeordnete Coreil
mit einander und komm ! zu dem Schluß , daß die
französische Flotte derjenigen Deutschlands doch noch
immer überlegen sein . Die „ Boss . Ztg .

" warnt die
Franzosen für den nicht erhofften Ernstfall vor einer
Selbsttäuschung , der sie nicht zum ersten Male zum
Opfer gefallen wären.

» *S-
Die Nachricht von der Verhaftung eines

englischen Spions in Bremen ist amtlich de¬
mentiert worden . Trotz dieses amtlichen Dementis
bestätigt es sich , daß hier ein englischer Spion ver¬
haftet worden war und alle über die Spionage-
Affäre gemachten Mitteilungen beruhen durchaus
auf Richtigkeit. Es ist s ogar als feststehend zu be¬
zeichnen , daß die neue Affäre in Zusammenhang
steht mit den in den letzten Wochen vorgenommenen
Verhaftungen englischer Offiziere , insbesondere mit
dem Fall Schultz und auch mit den bereits abgeurteil-
ten Offizieren French und Brandon . Der jetzt Ver¬
haftete scheint genau nach dem Muster der letztge¬
nannten beiden Offiziere gearbeitet zu haben . Die
Behörde verweigert jedoch noch immer jede Auskunft.
Der Verhaftete ist in Bremerhaven beobachtet wor¬
den, wo er die Uferbefestigungen photographierte.
Zivilpersonen legten dieser Tatsache keine Bedeu¬
tung bei . Erst als sie an die zuständige Behörde
weitergemeldet wurde , beobachteten ihn die Krimi¬
nalbeamten , worauf er dann in Bremen festgenom¬
men wurde . Augenblicklich sollen hier sogar meh¬
rere Untersuchungen gegen eine Anzahl von Per¬
sonen , die der Spionage dringend verdächtig sind,
schweben . Der Verhaftete ist ein 25jähriger eng¬
lischer Jurist , der zuletzt Offizier war.

« ^ *

Japan hat den Bau einer Luftflotte nach
eigenen Modellen in Angriff genommen . Die Luft¬
schiffe werden lediglich für militärische Zwecke ge¬
baut , und zwar sollen sie nicht nur zur Aufklä¬
rung . sondern auch bei Angriffen Verwendung finden.

Wnrttrmkergischer Landtag.
Erste Kammer .

'

Stuttgart , 8 . August!.
Bei der heutigen Beratung über das Sportelge-

sctz und den Sporteltarif stimmte die Erste Kam¬
mer , nachdem das andere Haus in manchen Punkten
nachgegeben hatte , im wesentlichen den Beschlüssen
der Zweiten Kammer zu . Nur bei den Versicherungs¬
verträgen beharrte die Erste Kammer auf ihrem Be¬
schluß und lehnte bezüglich dieses Punktes jede Ver¬
antwortung für ein etwaiges Scheitern der gan¬
zen Vorlage ab . Der Berichterstatter Staatsrat von
Cronmüller kam dabei auch ans die Angriffe des
Abg . Keil im anderen Hanse zu sprechen . Der Sozial¬
demokratie sei es nur um einen Agitationsstoff zu
tun und ihre Vertreter gingen darauf aus , die Richter
zu diskreditieren . Wohin sollte es aber führen , wenn
der Berichterstatter des einen Hauses im anderen in
solcher Weise angerempelt werde . In seinem blinden
Eifer habe Keil übersehen, daß die Erste Kammer
die Bestimmungen über die eigentlichen Luxussteuern
verschärfen wollte . Das Gesetz über die Besteuerung
des Umsatzes von Grundstücken (Umsatzsteuer ) wurde
einstimmig angenommen . Bei der Beratung des Ge¬
setzentwurfs betr . ciuen Zuschlag zur Reichserbichajts-
steuer ist jetzt eine Einigung ans nachstehenden Be¬
schluß beider Häuser zustandegekommen : „Der Zu¬
schlag dark Z0 vom Hundert nicht übersteigen und
wird im übrigen für jede Etatspertode durch das
Finanzgesetz bestimmt .

" Eine Minorität im Finanz¬
ausschuß war mit dieser Regelung nicht einverstan¬
den . Ihr Wortführer Dr . Freiherr v . König-Sachsen¬
feld warnte davor , diesem Beschlüsse znzustimmen,
wenn man die Reaste der Ersten Kammer wahren
wollte . Dadurch werde das Mitbestimmungsrecht des
Hauses illusorisch gemacht. Um die Rechte der Ersten
Kammer zu wahren , schlage er vor , diesen Zuschlag
für die nächsten drei Etatsperioden in der vorge¬
schlagenen Höhe scstzusetzen . Minister von Geßler
warnte dringend vor der Annahme eines solchen An¬
trags , da durch einen solchen Beschluß das Scheitern
des Gesetzes herbergesührt werde . Erbprinz von
Hohenlohe -Langenburg sieht im Kommissionsantrag
einen Weg zur Verständigung mit der Zweiten Kam¬
mer . Durch die Festsetzung eines Maximums werde
einer radikalen Steuergesetzgebung vorgebeugt . Die
Staatsregierung habe sich aber in dieser Angelegen¬
heit für berechtigt gehalten , sich aus dem Gefecht
zurückzuziehen und die Frage der Verständigung den
Ständen allein überlassen . Damit habe sie die ihr
zustehende Verantwortung abgelehnt . Die Erste Kam¬
mer aber habe ein Recht darauf , von der Regierung
zu verlangen , daß sie sagt , was ihre Stellung zu
derartigen Fragen ist . Finanzminister von Geßler
erwiderte darauf , daß die Regierung den Entwurf
eingebracht habe , bevor das Gefecht begann . Im
übrigen müsse sie es den Ständen überlassen , über
derartige staatsrechtliche und birdgetrechtliche Fra¬
gen zu einer Einigung zu gelangen . Schließlich!
wurde der Äusschnßantrag angenommen , ebenso der
Gesetzentwurf über das Lüaatsschuldbuch sowie der
3 . und 6 . Nachtrag zum Hauptfinanzetat . Der 7.
Nachtrag enthält die Forderung der Erhebung der
Einkommensteuer von den Bezügen der Staatsdiener,
wie sie in der Gehaltsvorlage mit rückwirkender
Kraft vorgesehen sind . Domkapitular von Moser be¬
antragte Ablehnung des Nachtragsetats . Diesem An¬
trag wurde nicht zugestirnmt , sondern der 7 . Nach¬
tragsetat genehmigt . Die Uebersichk über die Zulagen
und Nebenbezüge der in die Gehaltsordnung auf¬
genommenen Beamten und der Lehrer in höheren
Schulen wurde gutgeheißen . Morgen nachmittag:
Lotteriegesetz und Staatsvertrag , sowie kleinere Vor¬
lagen.

Landesnachrrchreu.
Attenstsig , 9 . August.

* Die Ernte hat jetzt auch bei uns allenthalben
begonnen . Die ununterbrochene Hitze hat das Korn
schnell zur Reife gebracht . Die Getreidefelder stehen
fast durchweg prächtig , so daß der Ertrag derselben
befriedigen dürfte . Recht gering ist dagegen der
Oehmdertrag ausgefallen und es ist ein Glück,
daß dagegen die Heuernte eine so ausgiebige war,
so daß man von Auer Morlage nicht sprechen kann.
Auch von altem Heu sind da und dort noch große
Vorräte vorhanden.

* Auch Wildbad hatte seine Enttäuschung
mit dein Zeppelin 'schen Luftschiff. Der auf heutT
vorgesehene Besuch des Luftschiffes „Schwaben " ifH
wegen der Luftströmung unterblieben. Man er¬
wartet nun das Luftschiff morgen.

I j Nachbars Obst . Von juristischer Seite wird
uns mitgeteilt , daß Früchte von überhängenden
Besten vom Baume ans geerntet werden dür¬
fen , das Betreten des Nachbarngrundstückes zum Ein¬
heimsen der durch Reife oder Wind abgefallienen
Früchte jedoch nur mit Erlaubnis des Angren¬
zers , also nicht ohne 'weiteres gestattet ist.

st Haftung des Gastwirts . In der gegenwärtigen
Reisezeit dürste eine soeben veröffentlichte Entschei¬
dung des Reichsgerichts interessieren , die sich mit
der Haftung der Gastwirte für die eingebrachten
Sachen ihrer Gäste befaßt . Der Paragraph 701
des bürgerlichen Gesetzbuches bestimmt , daß Gast¬
wirte «nicht Restaurateure ! , für Verlust oder Be¬
schädigung eingebrachter Sachen ihrer Logiergäste
bis zur höheren Gewalt haften . Dem Urteil

"
des

Reichsgerichts liegt folgender Tatbestand zu Grunde:
In einem Gasthaus iu München wurde einem Gaff
von internationalen Hoteldieben ein Brillant ring und
eine Brieftasche mit Banknoten gestohlen . Der Gaff
verklagte den Wirt auf Schadenersatz . Das Reichs¬
gericht verneinte zwar das Vorliegen höherer Gewalt,
weil Gastwirte , insbesondere in der Reisezeit , mit
solchen Diebstählen rechnen müssen und daher aus¬
reichende Gegenmaßregeln zu ihrer Verhütung zu
treffen haben . Auf Seiten des Gastes wurde es
aber als grobe Fahrlässigkeit angesehen , daß dieser
seine Brieftasche mit -1000 Mark auf einen Tisch in
der Nähe des Fensters nur mit einem Hut bedeckt,
den Brilkautring aber im Wert von mehreren tau¬
send Mark auf das Nachttischchen gelegt Halle. Da
der Gast somit durch seine Fahrlässigkeit den Scha¬
den mitverursacht hatte , so wurde ihm nur Ersatz
für die Hälfte des Schadens zu gebilligt.

st Nagold , 8 . August . In Wildberg kam es
in vergangener Nacht zwischen dem Fabrikarbeiter
Finkbeiner und dem Schneider Wegner zu einer Aus¬
einandersetzung und Tätlichkeiten . Finkbeiner wurde
von seinem Gegner mit einen ! Stuhl niedergeschla¬
gen und mit einem Schädelbruch vom Platze getragen.
Sein Zustand ist sehr bedenklich.

* Klosterreichenbach, 9 . August . In Hesel bach
ist am Montag der 7jährige Sohn des Ratschreibers
Ringer aus Stuttgart beim Baden in der Murg
ertrunken. Ratschreiber Ringer weilt seit eini
ger Zeit im Anker in Heselbach zur Kur und halte
während des Unglücks einen Spaziergang hreher ge¬
macht . Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . —
In Schönegründ erlitt am Montag der 16 Jahre
alte Säger I . Kirn änf dem Feld einen Hitzs ch l a g,
der den Tod herbeiführte.

st Hardt , OA . Oberndorf , 8 . August . Heute
nacht nach l2 Uhr brach in dem sog . Schloßüvf
auf bis jetzt unbekannte Weise Feiler aus , den , in
kurzer Zeit das ganze Anwesen zum Opfer fiel . Vom
Vieh kounken nur zwei Pferde und eine Kub ge¬
rettet werden . Alkes übrige ist verbrannt . Die Be¬
wohner konnten mit knapper Nor ihr nacktes Leben
in Sicherheit bringen.

st Pfullingen . 8. August . In dem Wickels aal«
der Spinnerei von Karl Burkhardt u . Co . in Un¬
terhäuser ! brach gestern abend nach 6 Uhr Feuer aus.
Bereits um halb sieben Uhr stand der Saal in vol-

»



ken Flammen , Um halb neun Ube konnte der Brand
gelöscht werden , nachdem der Saal ausgebrannt war.
Auf weitere Werke der Fabrik sprang das Feiler
nicht über , sodaß eine Betriebsstörung voraussichtlich
nicht eintreten wird,

js Trossnlgen , 8 . August , Welche Hoffnungen bei
unS der Landmann infolge der allhallenden Diirre
in Bezug auf den Oehmder trag hegen darf , be¬
weist am besten die Tatsache, daß dieser Tage der
Viehhändler Martin Jauch 22 Vierling Wiesen um
zwei Glas Bier und eine Zigarre verpachtete . Dabei
handelt es sich nicht etwa um minderwertige Wie
sen , sondern zum größten Teil um solche in bester
Lage,

js Truchtelfingen , OA , Balingen , August,
In dem Fabrikanwesen des Wilhelm Eppler , vor¬
mals Ludwig Lang , an der Tailfingerstraße , brach
Feuer aus . Gleich stand die Fabrik ganz in Flam¬
men und brannte bis auf den Grund nieder,

ss Stuttgart , 8 . August , Der Zweiten Kammer
ist heute ein Antrag aller Parteien zu dem Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend die Entschädigungen,
Taggelder und Reisekosten der Ständemitglieder zu¬
gegangen , Darnach erhalten die Mitglieder der
Ständeversammlung während der Dauer des Land
tags , sowie während der Zeit von acht Tagen vor
.Eröffnung und zwei Wochen nach Schließung des
Landtags freie Fahrt auf den württ . Eisenbahnen.
Die freie Fahrt erhalten auch die Mtglieder des
Ständischen Ausschusses während der Dauer der Sit¬
zungen des Ausschusses, sowie während der Zeit
Von je acht Tagen vor und nach den Ausschußsit-
zungen,

* Stuttgart , 8 . August . Die Kriegsmarine
Ausstellung im großen Saale des Königsballes
wird am 9 . August 5 Uhr nachm , eröffnet . Gestern
kam das über 25tt 000 Mt , an Wert repräsentierende
Ausstellungsgut in 2 großen , lO Meter langen,
eigenen Ausstellungswagen , sowie in einem weiteren
Eisenbahnwagen hier an . Der Transport der schwe¬
ren Schiffsmodelle , der lOOOpfündigen Riesenge
schosse , der 32 Zentner wiegenden Schnellladekanone
usw . war mit nicht geringen Schwierigkeiten ver¬
knüpft . Die vom Deutschen Flottenverein veran¬
staltete Ausstellung wird trotz der großen Kosten
zu dem billigen Preis von 50 Pfg , zugänglich sein.

ss Stuttgart , 8 . August . (Zentralverbaudstag
deutscher Bäcker -Innungen „Germania " I . ) Bei der
heutigen Fortsetzung der Verhandlungen wurde zu¬
erst eine Resolution angenommen , in der sich
der Verband sowohl gegen den 36stündigen Ruhetag,
gegen das 22stündige Backverbot und gegen die all
gemeine Sonntagsruhe ausspricht . Mindestens soll
dahin gewirkt werden , daß diesen Forderungen nur
dort zugestimmt werden darf , wo es auf besonderen
Wunsch der betreffenden Städte ausdrücklich gefor¬
dert wird . Ein anderer Antrag , der die Konsumver¬
eine zur Warenhaussteuer heranziehen will und der
Reichsregierung empfiehlt , dieselben mit einer stuf
felförmigen Steuer zu belegen , wurde ebenfalls an¬
genommen . Weiler wurde beschlossen : die Zweigver¬
bände und Innungen aufzufordern , den Handwerks¬
meistern die Wichtigkeit d er sittlich-religiösen Beein¬
flussung ihrer Lehrling« und Gehilfen ans Herz
zu legen ; eine schonende Durchführung der Bäckerei-
Verordnung durch die Behörden zu fordern ; im Hin¬
blick auf den neuen Gefahrentarif der Nahrungs-
mittel -Jndustrie -Berufsgenossenschaft,welcher für das

Bäckergewerbe eine gerechrere Verteilung der Lasten
zu gewährleisten scheint , zurzeir von der Gründung
einer eigenen Berufsgenossenschaft für die Mitglieder
des Verbandes abzuseheu . Empfohlen wurde den
deutschen Brüter Innungen die Gründung von Ge
nvssenschaften.

II Crailsheim , 8 . August , Ein großes Fisch-
sterben macht sich seit einigen Tagen in der Jagst
bemerkbar . Die Ursache dürfte in dem außerordent¬
lich niederen Wasserstand und der andauernd gro¬
ßen Hitze zu suchen sein . Daraus erklärt sich auch,
daß gerade die großen Fische zu Grunde gehen,
die sonst in den tiefen Wasserbecken Schutz vor über¬
mäßiger Wärme finden.

ss Laichingen , 8 . August . Eine Erscheinung , de¬
ren sich selbst alte Leute nicht erinnern können,
hat die Dürre des Jahres l9ll gebracht . In
Gerstetien ist Heuer der Haber vor dem Korn ein-
geheimst worden , und auch bei uns gibt es Haber¬
äcker , die der Sense harren , während das Korn teil
weise noch nicht vollreif ist . Daß ein solcher Ha¬
ber recht leicht ansfällt , ist klar,

II Wolfegg, 8 . August , In Röte ubach wurde
der Malermeister Kuhn , der allein ein kleines Häns¬
chen bewohnt , tot in seiner Wohnstube ausgefun¬
den . Seit Freitag vermißte man den Mann . Der
Leichnam, den ein Mädchen ausfnnd , hat eine Wunde
am Halse. Da ein Messer oder ähnlicher Gegen¬
stand in der Nähe der Leiche nicht gefunden wor
den ist , so wird vermutet , daß der Maler einem
Verbrecher, zum Opfer gefallen ist . Gerichtlicher
Augenschein ist gestern am Tatorte eingenommen
worden,

! s Lentkirch , 8 , August , Gestern nachmittag ist
im hiesigen Stadtweiher die 17 Jahre alte Anna
Beutele ans Jsny ertrunken , die gegenwärtig sich
zum Besuche bei Verwandten hier aufhält und im
Gasthof zum Hirsch demnächst eine Stelle antreten
sollte . Das Mädchen schwamm nicht weit vom
Schwimmbad weg hinaus und sank plötzlich unter.

Ans dem Gerichtssanl.
II Stuttgart , 8 . August , Auf M ' schluß des Ober-

landesgevichts ist gegen den Patentanwalt Schwäbsch
das Strafverfahren wegen zweier vollendeter und
eines versuchten Vergehens des Betrugs und der Un
treue eröffnet worden . Die Strafkammer hatte die
Eröffnung des Hanptverfahrens abgelehnt , worauf
im Beschwerdewege dieser Beschluß des Oberlandes¬
gerichts erfolgte , ferner ist in der Titelfrage des
Pateutsanwalts Schwäbsch, wegen der er zu 50 M,
Geldstrafe verurteilt worden ist , die von ihm bean¬
tragte Berufungsverhandlung aick den 27 , Septem
ber festgelegt worden.

Aus dem Reiche.
* München , 8 , August , In Anbetracht des vor¬

aussichtlichen ErnteansfalleS an Grummet und Hack¬
früchten infolge der ungewöhnlichen Trockenheit hat
das Finanzministerium die Forstämter weitgehend er¬
mächtigt . überall wo eine Notlage hervortritt , hel¬
fend einzugreisen . Insbesondere dürfen sie. Wald¬
streu und S t r e u s u r r o g a t e in jeder zulässigen
Menge , auch unter Inanspruchnahme der Reserven
aus Staats - , Gemeinde .und KörverschaftSverwal-
tungen , abgeben.

Wer sich um Weisheit müht und nicht anwendet die Weisheit,
Gleicht dem Manne , der pflügt, aber zu sähen vergißt.

Herder.

Ein deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meißner.

(F -u s. tzurg) ( Nachdruck verboten.)
Drei Tage darauf trat Saffron in das Privatkontor des

Bankiers.
„Herr Worth, Sie haben vorgestern wieder eine bedeuten

Anzahl Aktien verkauft,"
„Seltsam , daß sie das schon wieder wissen," entgegnemit ärgerlichein Erstaunen der Bankier.
„Die Sache ist sehr einfach . Nur auf meine Empfehlm

hin war der Rechtsanwalt White hier.
"

„Ah, jetzt verstehe ich .
"

„Er kaufte für vierhundertfnnfzigtausend Pfund Aktien ."
„Stimmt ! Hier sind zehn Prozent für die Empfehlung,

fünfundvierzigtausend Pfund .
"

„So haben Sie ein gutes Geschäft gemacht . Jetzt aber
kann ich nichts mehr für Sie tun, als Ihnen einen guten Rat
noch zu geben , dessen Befolgung ich Ihnen empfehle .

"
„Und dieser Rat lautet," fragte mit verständnisvollem

Lächeln der Bankier.

„Verkaufen Sie keine Aktien weiter, sondern — treten Si<
lieber eine — Erholungsreise über das große Wasser an. Ir
Brasilien soll beispielsweise sehr — gesunde Luft sein.

"

„Hm , der Rat scheint gut, ich bedarf in der Tat längere,
Erholung .

"

„Glaube es ; Sie werden sich den — Magen Überlader
haben.

"

„überladen gerade nicht , aber doch genug — beladen. Wi«
lange Frist habe ich wohl noch, um meine letzten Vorbereitunger
für die Reise zu treffen?"

„Höchstens vier Wochen — Ihre Krankheit ist akut uni
erfordert möglichst bald — Luftveränderung .

"

„Gut, in vier Wochen werde ich abgereist sein."
Der Bankier hatte in der angegebenen Zeit wirklich sein«

große „Erholungsreise " angetreten. Ganz verzweifelt hatte
White, als er davon hörte, Lord William Kurze zu sich rufer
lassen.

Es dämmerte schon, als William bei seinem Rechtsbeistand
eintrat, vergnügt, in rosigster Laune. Aber er erschrak sichtlich
als er seinen Vermögensverwalter totenbleich in einem Sessel
liegend antraf.

„Aber mein lieber White, was ist denn mit Ihnen vor¬
gegangen," fragte er besorgt.

Mit zitternder Stimme berichtete der alte Advokat, daß der
Bankier Worth große Betrügereien verübt und nun flüchtig
geworden sei.

„Das Haus Worth," schloß er seinen verhängnisvollen Be¬
richt, „war überall als durchaus solide und grundfest bekannt.
Gerade dadurch , daß Worth den Vertrieb der Aktien übernahm,
hatte das ganze Unternehmen einen großen Kredit erhalten.
Jeder kaufte Aktien, selbst Saffron , unser erfahrenster Jurist
und tüchtiger Geschäftsmann in Geldsachen , hat den größten
Teil seines Vermögens eingebüßt. Eine solch bodenlose Gau¬
nerei in diesem Maßstabe ist mir in meinem ganzen Leben noch

1s Berlin , 8. August . Saale n sta nd inr deut¬
schen Reiche Anfang August , wenn 2 gut , 3 mit¬
tel und 4 gering bedeutet : Winterweizen 2,6 , Som
rnerweizen 3,0 , Winterspelt 2,3 , Winterroggen 2,6,
Sommerroggen 2,7 , Sommergerste 2,5 , Hafer 2,9;
Kartoffeln 3,0 , Klee 3,9 , Luzerne 3,7 / Bewässe-
rungSwiesen 3,2 , andere Wiesen 3,8.

* Berlin , 8 . August . Aus dem Flugfeld Johan¬
nisthal hat gestern der hundertste deutsche Flieger
seine Prüfung glücklich bestanden . Dieses Resultat
ist im Laufe von leinhalb Jahren erzielt worden.

* Metz , 8 . August . Morgen oder Donnerstag
beginnen bei der LiiftschitfhaUe Freskaty irr Gegen¬
wart des Gencralinspekteurs der Verkehrstruppen
v . Lyncker L n f t m a n ö v e r , an denen die hiesigen
Lufttreuzer M . 3 und P . 2 sowie mehrere Fessel¬
ballons und ein Lenkballon gewöhnlichen Systems
teilnehmen . An den Uebungen beteiligen sich auch
noch eine Berliner Luftschisferabteilung und eine
Lnftschisserkompagnie der Festung Köln . Der hier
stationierte Zeppelin -Ballon nimmt an den Uebun¬
gen nicht teil , da er zum Zweck seiner Verlänge¬
rung um l3 Meter und zur Vornahme anderer
Veränderungen zur Erzielung schnellerer Fahrt voll¬
ständig abmontiert und im Umbau ist.

Ausländisches.
jj Zuckmnutel b . Teplitz , 8 . August . Die Glas¬

fabrik Aktiengesellschaft und die benachbarte Maschi¬
nenfabrik der Prager Eisenindustriegesellschaft sind
heute, nacht vollständig nied ergebrann t . Der
Schaden beträgt lO Millionen Kronen . 1300 Ar¬
beiter und Beamte sind brotlos . Die Ursack>e des
Brandes ist unbekannt.

l ! Alexandria , 8 . August, Eiu mit eingebore¬
nen Laudleuteu voll besetztes Schiss , das auf 5em Nil
von Kafr el Zayat zum Markte nach Dessuk fuhr,
ist am 5 . ds . unter gegan gen . Bisher wurden
36 Leichen geborgen . Man glaubt , daß nahezu
I 0 0 P e r s o n e n e r t r n n ken sind.

II Simla , 8. August . Unter dem von der D ü r re
betroffenen Gebiet steht es am schlimmsten in den
nördlichen Bezirken , in Bombay , in Teilen von Mit-
telindien , in den vereinigten Provinzen , Radschpu-
taua und in dem Pandjab . Im östlichen Teil von
Indien steht es ziemlich gut . Es wird allgemein
angenommen , daß , wenn innerhalb zehn Tagen Re¬
gen fällt , die Lage sich sehr verbessern kann . Die
ausgezeichneten Ernten der letzter! drei Jahre haben
einen Ueberschuß an Vorräten ergeben , aus die man
rechnen kann.

Die Wirre « in Persien.
* Asterabad , 8 . August, Nach hartem Kampfe

erstürmte in vergangener Nacht eine turkmenische
Abteilung unter FüWung Serdar -Schaus den sechs
Tagemärsche von Teheran entfernten Ort Damgan,
der von den Regiernngstruppen unter dem Befehl
Masud ul Mults besetzt war . Angesichts der gleichen
Kräfte beider Gegner und des Uebergewichts der
Regiernngstruppen hinsichtlich der Bewaffnung be¬
deutet der Sieg einen großen Erfolg der Truppen
des früheren Schahs Mvhammed Ali , durch den
die Stimmung seiner Anhänger sehr gehoben ist.

nicht vorgekommen. Die ganze Kaffe der Gesellschaft , viele
Millionen betragend, ist auf den letzten Schilling verschwunden.
Das Haus Worth hat aufgehört zu bestehen .

"

„Demnach ist also auch inein Vermögen verloren," fragte
in höchster Bestürzung der junge Lord.

„Ja , Gott sei's geklagt! Aber ich schwöre Ihnen , Mylord,
daß ich nach bestem Wissen und Gewissen pflichtgetreu gehandelt
habe . Denken Sie nur, selbst ein Saffron ließ sich täuschen.
Ich war heute schon bei ihm , er ist ganz verzweifelt. Sein
Vermögen ist verloren, die süße Frucht jahrelanger, angestrengter
Arbeit, arbeitsvoller , durchwachter Nächte. Aber, Mylord,
geben Sie die Hoffnung noch nicht ganz auf ! Saffron hat von
den Aktionären den Auftrag erhalten, den Flüchtling suchen
und verfolgen zu lassen . Und Saffron wird ihn zu finden
wissen und mit ihm auch die Kasse , die er ohne Zweifel bei
sich führen wird . Jetzt schon, während wir sprechen, trifft er
seine Vorbereitung zur Verfolgung des Verbrechers, der sich,
wie Saffron annehmen zu können glaubt, hinüber nach dem
Kontinent, nach Frankreich , geflüchtet hat mit seinem Raube . —
O, daß dieser schwere Schlag mich noch auf meine alten Tage
treffen mußte ! Mylord , so wenig wie ich besitze — nehmen Sie
alles als Ersatz , nichts will ich mehr mein Eigen nennen !"

Der alte Herr sank wie ohnmächtig in seinen Sessel zurück.
William konnte den Anblick des Unglücklichen nicht länger
ertragen. Er verließ das Zimmer und schickte den Diener
dem Advokaten zur Hilfeleistung.

Vielleicht hätte ihn der Verlust seines Vermögens weniger
schwer getroffen, wenn er nicht an Martha gedacht hätte. Die
schönen Pläne , die er entworfen, die glücklichen Hoffnungs¬
träume. sie versanken vor seinem geistigen Auge in ein graues
Nichts. Die Liebe zu der deutschen Künstlerin erfüllte sein
ganzes Herz, deshalb war die Gemütsverfassung, in der er sich
befand , mehr Trauer zu nennen, Trauer darüber, daß er dem
geliebten Mädchen nicht die glänzende Zukunft bieten konnte.



Marokko.

>! Mazagan , 8 . August . Von einem Kaid aus der
Umgegend wurde das Gehöft zweier Brüder , die fran ¬

zösische Schutzbefohlene sind , überfallen und der eine
von ihnen getötet , der andere verletzt.

Allerlei.
^ Die Kaiserin ist von ihrer leichten Er

krankung der Mandelanschwellung vollkommen wie¬
der hergestellt.

* Aus N e w t, o r t wird gemeldet : Als der Pas
sagierdampfer , ,Columbia " von der Anchor -Linie
einen gefährlichen Zufaminenstoß mit einem Eisberg
hatte , saßen die Insassen gerade beim Diner und
die Maschinen waren ^ wegen des Nebels ungehalten.
Das Vorderteil des Schiffes bohrte sich in den Eis¬
berg . Tonnenschwere Eisbtöckr donnerten ans das
Deck. Auf das Kommando des Kapitäns „ volle Fahrt
zurück !" machte der Dampfer sich langsam los . Die
Mgplatten der „.Columbia " waren 15 Fuß weit ein¬
gedrückt und der Backbordanker weggerissen . Neun
Fuß hoch stürzte das Wasser in den Lagerraum,
drvor das Leck geschlossen werden konnte . Mehrere
Passagiere erlitten Knochenbrüche . Der Mann am
Ausguck wurde linier dem fallenden Eis begraben
und bewußtlos hervorgezogen.

Die Rache des Versichernngsurannes . Ein Fab¬
rikant , der in einem gemütlich stillen Städtchen des
märkischen Sauerlandes nervenruhig und seelenfroh
sein zwischen Berufspflicht und Neigung dahinglei¬
tendes Dasein lebte , ist durch die Rache eines Ver-
sicherungsmannes an den Rand der Verzweiflung
gebracht worden . Die Geschichte begann damit , daß
er eines Tages seine Geneigtheit zu erkennen gab,
sein Leben versichern zu lassen . Die großen Gesell¬
schaften, deren satzungsgemäßer Zweck es ist , zukunft¬
bedenkenden Vätern und Gasten gegen entsprechende
Prämienzahlung die drückende Sorge um die Zu¬
kunft ihrer trällernden Hinterbliebenen von der Seele
zu wälzen , haben bekanntlich an allen Orten und in
allen Gesellschaftsschichten ein großes Heer sogenann¬
ter stiller Vermittler , in deren feingesponnenen Fä¬
den sich mit wenigen Ausnahmen alle diejenigen ver¬
stricken , die den gröberen Maschen der von den Be¬
russagenten geflochtenen Netze entschlüpfen . Unser
Fabrikant wurde Fanggnt eines im Ruhrgebiet an¬
sässigen stillen Vermittlers , der mit dem eisenrecken¬
den Märker hin und wieder geschäftlich zu tun hatte.
Man einigte ftch Mündlich auf eine Versicherungs¬
summe von 20 000 Mark , und der Vermittler bekam
den Auftrag , baldmöglichst die erforderlichen Vor¬
drucke einzusenden . Das tat er auch . Inzwischen
mußten dem Fabrikanten aber wohl Zweifel au der
Zweckmäßigkeit des Abschlusses aufgestiegen sein:
denn als der Brief mit den Papieren eintraf , ließ
er ihn uneröffnet an den Absender zurückgehen . Of¬
fenbar kannte er noch nicht die Zähigkeit und ge-
schäftlickw Ausdauer der Versicherungsleute , die mit
dem Teufel das eine gemeinsam haben , daß sie die
einnial ergatterte Seele nicht wieder ans den Händen
lassen . Der Vermittler besah kopfschüttelnd den zu¬
rückgekommenen Brief . Hm , natürlich nur ein Irr¬
tum , irgend eine Dienstbotendummheit oder so et¬
was Aehnliches . Er packte ihn , mit einem höflichen
Begleitschreiben und neuer Adresse versehen , wieder
ein und gab ihn zum zweiten Male zur Post . Mit

die er ihr als Lohn für ihre treue, uneigennützige Liebe zu-
zedacht hatte.

„Ich habe den Teufel an die Wand gemalt," dachte er.
.Jetzt bin ich in Wirklichkeit der arme Mann , als den sie mich
kennen und lieben lernte. Die Täuschung, die ich in bester
Absicht veranlaßte, ist nun traurige Wahrheit geworden ."

Nachdenklich bestieg er wieder seinen Wagen und fuhr bei
Walser vor. In größter Überraschung hörte dieser die Unglücks-
»achricht an . Aber er faßte sich schnell wieder.

„Das Unglück ist nicht so groß , Mylord , wie es im ersten
Augenblick den Anschein hat . Wenn Sie wirklich, wie Sie mir
la so oft versicherten, Ihr ganzes Lehensglück in der Liebe
Marthas finden , so haben Sie einen reichen Ersatz für den
Verlust Ihres Vermögens gefunden , den Ihnen keine irdische
Macht je rauben könnte. Gerade heute schrieb mir meine
Schwester noch, daß Martha den — armen Henry liebte, hören
Sie . den armen ! Was wollen Sie nun noch mehr ?"

„Ja , Sie haben vollkommen Recht, Walser, und darum
»in ich auch den Umständen nach so ruhig . Noch nie habe ich
« ich sonderlich um mein Vermögen gekümmert oder eine starke
Anhänglichkeit an das Geld besessen , aber eS macht mich doch
.raunz , daß ich der guten Martha nun gar nichts mehr zu
steten vermag. Ich gestehe , daß ich heute zum ersten Male
»en Wert eines Vermögens zu würdigen verstehe. Aber nun
Ü es zu spät.

"
»Aber, Mylord , Sie find doch noch lang« nicht daS, waS

«an wirklich arm nennt . Sie find immer noch reich genug,
«m MarthaS bescheidene Ansprüche völlig und reichlich
genügen zu können .

"
„So ? Was besitze ich denn noch?"

„Den glänzenden Palast Kurze .
"

„Ihn werde ich verkaufen müssen, da mir die Mittel
fehlen, denselben würdig zu erhalten. Wie gern hätte ich
Martha als Herrin in diese schönen Räume geführt, in denen

demselben Erfolge . Zwei Tage später war der Brief
wieder da . „Annahme verweigert !" Da soll denn
doch gleich . Jetzt setzte sich der Versicherungs-
mann selbst in den Zug , belagerte einen halben
Tag die lauschig gelegene Villa des angeblich in Ge¬
schäften verreisten Fabrikanten und hatte das Glück,
ihn abends abzufangen , als er vom Werk heimkehrke,
um im Kreise seiner noch unversorgten Hinterblie
denen sich von den Strapazen des Tages zu er¬
holen . In der blühenden Sprache des Psalmisten
redete er zu ihm von der Vergänglichkeit alles Ir¬
dischen , von den Pflichten eines weitschauenden Fa¬
milienvaters , der die Seinen nicht ungewissem Schick
sal überantworten dürfe , und von der unbeschreib¬
lichen Wohltat einer auf gesunder Grundlage be¬
ruhenden , mit den denkbar niedrigsten Prämiensät¬
zen ausgestatteten Lebensversicherung : er rückte dem
Fabrikanten mit einem ganzen Heer der überzeugend¬
sten Ziffern und Nachweise zuleibe . Aber obschou er
mit Engelszungen redete , gelang es ihm doch nicht,
das Eis zu brechen . Der Mann wollte nicht ; wollte
um keinen Preis ; das stand fest. Da schied der
Versicherungsonkel in Zorn und Grimm und brütete
furchtbare Rache . Er erzählte in der Heimatstadt
seinen sämtlichen Kollegen vom Versicherungsfach,
hauptamtlichen oder stillen , daß in Dingsda ein ge¬
sunder , angesehener und zahlungsfähiger Mann
wohne , der den brennenden Wunsch hege , sein
Leben für 20 000 Mark versichern zu lassen . Lei¬
der könne er ans ganz besonderen Gründen das
Geschäft nicht selbst machen ; indes sei er gern be¬
reit , den Namen des Versicherungslustigen preis¬
zugeben , sofern man ihm einen bescheidenen An¬
teil an der Provision einränmen wolle . Das taten
alle Kollegen natürlich mit großen Freuden , und
in den nächsten Tagen fuhren so viele Versiehe^
rungslente vom Ruhrgebiet in die sauerländische
Mark , daß die Eisenbahnverwaltung für Anhänge¬
wagen sorgen mußte . Innerhalb einer Woche hat¬
ten einige Hundert gutgekleidete Leute mit men¬
schenfreundlichen Mienen und erheblicher Redege¬
wandtheit in der Villa des Fabrikanten vorgespro¬
chen , von denen ein jeder ihn mit 20 000 Mark ver¬
sichern wollte . Dann ließ der Trubel ein wenig
nach ; der Fabrikant atmete erleichtert auf und ließ
die Türklingel wieder in Ordnung bringen . Leider
war das Glück nur von sehr kurzer Dauer . Der rach¬
süchtige Versicherungsmann hatte in der Zwischenzeit
an sämtliche siebenundzwanzig deutschen Lebensver¬
sicherungs - Gesellschaften fein säuberlich stilisierte
Briefe gesandt , in denen er ihnen hochachtungsvoll
und ergebenst mitteilte , irgendwo in Dingsda wohne
ein Fabrikant , ein kerngesunder , angesehener und
zahlungsfähiger Mann , der seinen sterblichen Leich¬
nam für 's Leben gern lim 20 000 Mark versichern
lassen wolle , wenn nur jemand käme und ihn auf¬
nähme . Leider sei er selbst aus gewissen Gründen
nicht in der Lage , den Abschluß herbeizuführen , aber
gegen einen entsprechenden Provisionsanteil usw.
usw . Sämtliche siebenundzwanzig Gesellschaften gin¬
gen daraus ein und jede von ihnen sandte mindestens
ein Dutzend stille und weniger stille Vermittler aus,
den fetten Fisch einzuholen . Seitdem befindet sich
die Villa des Fabrikanten im Belagerungszustände
und ihr Bewohner ist mittlerweile am Ende seiner
Kraft angelangt . lieber kurz oder lang wird er ka¬
pitulieren müssen , und dann wird der Tückebold,
der ihm den Streich gespielt , obendrein den ans¬
bedungenen Provisionsanteil einstecken . Das letztere

ist eigentlich der Hauptspaß in dieser nicht etwa auf
das Konto der Hitze zu schreibenden , sondern durch¬
aus verbürgten Geschichte.

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 8 . August. (Schlachtviehmarkt.)

Erlös aus Hs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 92 bis 95 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischige
und ältere — von bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 79 bis 81 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 76 bis 78 Pfg ., Stiere und
Jungrinderl. Qual , s.) ausgemästetevon 92 bis 94 Pfg .,
o) Qualität b) fleischige von 87 bis 9V Pfg ., 3. Qualüät
2 . geringere von 84 bis 86 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 65 bis 75 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere
von 45 bis 56 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität chbeste Saug¬
kälber von 98 bis 103 Pfg . , 2 . Qualität b)gute Saug¬
kälber von 90 bis 96 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 78 bis 86 Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige 67 bis 69 Psg ., 2 . Qualität b) jüngere fette von
60 bis 66 Pfg ., 3 . Qualität e) geringere von 56 bis — Pfg.

* Niederstetten OA . Gerabronn , 8 . August. Zur Zeit
kommen hier schon große Quantitäten neuen Getreides zur
Ablieferung. Die Qualität besonders der Gerste ist ganz
außerordentlich schwer und gut in Farbe und Geruch . Ein
Hektoliter Gerste wiegt 7 . 5 Kg . Im Fruchthandel werden
für Gl- sie rnd MlizkN 10 Ml . wo SO Kg .bezahlt.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutsche« LandrvIrtschastSruts

vom 1 . bis 7 . August 1911.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mari pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- s- ) bezw . (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen
Frankfurt a . M . 210 (- s-2)
Mannheim 215 (- j- 2)
München 221 (—1)

Roggen Hafer
167 'F (ck- 2ftr ) 185 (—)
172 '/z (-ft2 ' /s) 175(—)
188(—) 194(—)

Voraussichtliches Wetter

am Donnerstag , den 10 . August : Wolkig gewitterhast,
drückend schwül, vorerst keine ernstliche Gewitterregen.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Alrensteig,
Druck u- Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckers, L. Lank, Meuftetg.

M M M so wenden Sie sich bitte an die

W > > Buchdruckerei ds . Blattes . Sie

W D W werden reell , prompt u . billig bedient.

der Geist unserer Familie seit Generattonen weilte . Nun muß
ich schweren Herzens auf diesen Liebiingsivnnsch verzichten.

"

„Verzichten Sie getrost darauf . Mylord , und verkaufen Sie
das Palais . Was Ihnen lieb und teuer darin ist, die Bilder
Ihrer Familie und sonstige Andenken , nehmen Sie mit in
das — Landhaus , das man für inein Eigentum hält . Der
Erlös aus dem Verlaufe Ihres prächtigen Palastes wird groß
genug fein, um Ihnen eine lebenslängliche , sorgenfreie Existenz
auf dem Lande zu ermöglichen, ohne daß Sie sich sonderlich
einznschränken brauchen , da Sie ja den Luxus Ihrer edlen
Standesgenossenstets verschmäht haben . Was wollen Sie denn
eigentlich noch mehr ? Martha , als Ihre reizende Gattin , wird
Ihnen die Zimmer des Landhauses verschönen und einen
lichten Schimmer darin zu verbreiten wissen, wie ihn schöner
nicht Ihr Palast aufweisen könnte . Die Liebe, die Martha
Ihnen bietet , wäre imstande , eine Hütte in ein Königsschloß
nmznwandeln .

"

„Walser, " ries Lord William gerührt aus , „Sie sprechen
wie ein wahrer Freund !"

„Halten Sie mich dafür, Mylord , wenn Sie den großen
Standesunterschied übersehen können . Ich habe mich ehrlich
gestrebt, es zu werden und will es von Herzen gern auch
oleiben.

"

„So nehme ich gleich Ihre Freundschaft in tätigen An¬
spruch und bitte Sie um einen wichtigen Dienst ."

„Verfügen Sie über mich, Mylord !"

„Es muß mir also jetzt sehr daran liegen , den Rest meines
Vermögens und Besitzes zu erhalten beziehungsweise zu Geld
>rr machen.

"

„Sehr wohl !".
„So sehen Sie zu, ob Sie bald einen Käufer finden , der

nein Palais so teuer wie möglich bezahlt .
"

„Auch das werde ich besorgen, verlassen Sie sich darauf,
Nylord . Zeit meines Lebens habe ich den Hoden Herren in

England Bilder verlaust — jetzt werde ich ihnen einen Palast
zum Kauf anbieten — und mit Erfolg !"

Da tauchte draußen vor dein Fenster der markante Kopj
des deutschen Malers auf.

„Wir wollen abbrechen , Mnlord , ich sah eben den Maler
Mittcnzweig am Fenster, er wird gleich hereinlommen . Ich
meine, wir lassen ihn von der Veränderung Ihrer Verhältnisse
nichts merken, aber auch nichts von Ihrem Verhältnis zu
Martha . Es ist sogar gut, wenn Sie noch für den reichen
Protektor der Kunst gelten — der Sie ja immerhin in Wirk¬
lichkeit noch sein können. Wie mir der Mnler erzählte , hat er
sogar Martha aus der Taufe gehoben, ist also ihr Pate . ES
ist daher sehr erklärlich, daß er sich für sie interessiert . Wir
dürfen ihm auf keinen Fall die Meinung nehmen , daß die
Bilder Marthas gesucht und deshalb teuer bezahlt « erden ."

Fortsetzung folgt.

8 Er will sie hinnehmen . Aus Schlesien ivird der
Frkf . Ztg . folgendes wahre Geschichtchen erzählt, das an¬
läßlich einer Trauung in der Kirche einer kleinen nieder¬
schlesischen Stadt passierte . Vorausgeschickt muß werden,
daß der Bräutigam schwerhörig war.

Geistlicher: „Wollt Ihr die Frau als aus GotteS
Hand hinnehmen, sie lieben und ehren — "

Bräutigam (zur Braut ) : » Woas meent ha ? '

Braut: „ Eb du mich hoan willst ? "

Bräutigam (schnell und laut ) : „Nu freech , freech
(freilich) , desterwagen sein merr ju hie ! "

Selbst der Geistliche hatte Mühe , nach dieser Antwort
noch ernst zu bleiben.



Altensteig -Stadt.
Nachdem nun die Stromlieferungsbedingungen des Städt . Gjlektri-

zitätswerks endgiltig festgestellt sind und durch Beschluß der bürgert.
Kollegien vom 2 . ds . Mts . wesentliche Erleichterungen für die Abnehmer
von Licht und insbesondere von Kraft gewährt werden, ergeht hiemit die

Aufforderung
an alle , die noch an das Leitungsnetz anschließen wollen, dies alsbald

spätestens aber bis LS. ds . Mts . beim Stadtschulth . -Amt anzu¬
melden, da nach Ausführung des Umbaues des Leitungsnetzes Kosten für

Zuleitungen von der Stadtgemeinde nicht mehr übernommen werden.

Den 7 . August 1911.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.
« ltensteig -Ltadt.

Diejenigen , welche

Glektroiuotsreu
durch Vermittlung der Stadt zu beziehen wünschen, wollen ihre Bestellun¬
gen hier alsbald anbringen.

Detaillierte Preisaufstellung liegt auf dem Rathaus zur Einsicht
der Beteiligten auf.

Den 8 . August 1911.

Stadtschultheitzenamt:
Welker.

Attrrrftels.

Vleyle 'r Sweater
und Sweaterhsfeu
M Me SmMoi. schöne Renheilen dei

Friedrich Bäßler.

(xessrrlloü xescdütLr)
«erc/ «ac/eer -rem vor:

irr/ / vour Äkruiste-
»-rrixrr „ Ltt/r 36^?

> u - LursistillcnLeS , wohlbrkömmiichcS u . schmack¬
haftes Getränke , das seit ca . 28 Jahren tnHunVcrt-
ruuicuöm von Familien getrunken wirb . —
Vvrimig in Portionen für 50, 100 u . 150 Liter.
Jede Portion zu 150 Lit . enthält einen Gutschein.
Gegen 12 Gutscheine verabsolgen meine Ver¬
kaufsstellen je eine Portion zu 180 Liter gratis.
— Niederlagen durch Plakate erkenntlich. —
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Altensteig.

Altensteig.

Elektrische

MtWi
und

Metallfaden
lampe«

mit geringstemStromverbrauch
sowie

smM Isihteilk
für elektrische Beleuchtung

empfi hlt billigst

Kr . Hentzler.
Flaschnermeifter.

Egenhausen.

Garbenbändrr
Hremfenöt «nd
Fliegenfänger

empfiehlt
„ Aeroplan"

I . Kalt<nbach

« ttwstsig

Extra stark gebaute

Aindrrleiterwa
von Mk. 4 . 50 bis Mk. 20 .-
rrisch eingetrosfen bei

per Siück sind in großer Auswahl wieder

E . W . Lutz Nachfolger
Fritz Vützler jr.

Preisliste über Kindersportwagen
zur gesl . Benützung bestens empfohlen.

Morgen Donnerstag abend
/zS Uhr Zusammenkunft

im „Bad " (Nebenzimmer) . Be¬
sprechung zwecks Festlegung der
Uebungsstunden.

Damen und Herren, welche ge¬
sonnen sind, den Kurs mitzumachen,
werden gebeten , daselbst zu erscheinen.

Minderbemittelten kann neben Lehr
Mittelfreiheit eventl . ein Teil des
Honorars entschädigt werden.

Spieiberg.
Eine sehr wenig gebrauchte

Dreschwalze
verkauft

Wtw . Hauser Ziegelhütte.

Altensteig.
Zur

'
Bereitung von gesundem

Apfelmost-Ersah
empfehle

stillsten Heioen
's MsteMkt

bester und billiger als Konserven
ä Portionsflasche für 150 Liter Nr.

dito
Mk.

100 Liter Nr.
Mk7

50 Liter Nr.
Mk.

"

3 . 20

1 .50 1 .25

W . Beeri.

«kisssi, »Lks0 <>l«I»»

Garbenbänder
farbig mitH ö lzer u . Schlaufen
empfiehlt zu billigsten Konkurrenz¬
preisen

Karl Köhler , Seiler.
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umtssssiids xsdisxsi ^ r gilcluux Lu vsinuv ^sln . 3 . »uk Lxkuusu
vorLubsrsitsu . « irrt erreicht : >s ) <l .iss dsr llutsr-
risbt vvisssusobLNlisbsr bsbrsnsvulksu »uk xckss Lorxkslkixsts
u »obxs »bind » UP ; b ) d »ss Uso llndscriskt in sdosinknvksr und
ßründtiobsr V^ iss srkeilk » >vd . d »s« jsdsr dsu «« brskokk vsr-
»tsbsu inusss o > d »ss durok d» usrnde LsIkskprükuux ^lsrt .xssst .Lt»
zVisdsrknslknAsn unci sksudixs llsbuuxsn d »s Lvlsrudr d »usrnd
bsksstiwr vird ; d ) d «.ss bei den » keernuntevriokt «.uk Ver-
snlüLivoz jede » Lokülsrs besonders kküeksiobt , ßsnomineid ^ rird.
Oroglstv vor» OsrUi.» ^QvrkvQvuu ^vsekrstderu kostbülos.

Llelu« DsilradlrurMo . ^QelokrssvvttiurlkeQ bvr«lt.vjUjxsL.
rol >t ?iLS8 sd » ^ e « bLi . o . i»orso ^ u . sor
Röt , Mnrgral.

Zwei jüngere

Säger
ein tüchtiger im Langholzführen be¬
wanderter

Pferdeknecht
sowie

Platzarbetter
inden sofort andauernde Beschäftigung
>ei
Beruh. Wurster, Sägewerk.

v,sieben 8 >e spielend
räxcb und okne Hn-
Ltren -̂un ^ , ebne ^uxsir
von ^eile und HVsxck-

4 Pulver, nur mit

" <-nn 8ie reit , Nrbei«
und Oeld spsren wollen.
Kein Heiden u . Lürzten,
nur 0^ — '/» slünditzez
I<neben , xorxlältißex
dlscdzpulen und die

lVsucde lzt blütenvelü.
unUokSiIljrl,.

»cxttiu. L c».. r>v885l .oom
a0ein>,e k-ak,il«snten «urti^ 6« , wkiderilkmt «»

bisakel '
8 öißicst-5oc!a

Verlobte.
Lina Merz mit Johannes Alt von

Loßburg.

A l t e u st e i g.

Prima

Pergament-
Papier

empfiehlt die

W . Rieker 'sche Buchhandlung.

Uklitlsdel'
eines zarten, reinen Ke6 «Htes m. rosigem
jugendsrischem Aussehen u. blendend
schönem Geint gebrauchen nur die echte

Steckenpferd-Lilieumilch-Seife
von Bergmann u. Co ., Radebeul

Preis L St . 50 Pfg ., ferner macht der
Lilienmilch-Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Macht
weiß n . sammetweich . Tube 50 Pf. bei:
Apoth . Schller, Johs . Kaltenbach.

Fruchtpreise.
Nagold, 5 . August 1911.

Neuer Dinkel . 8 SO 8 10 8 -
Roggen . . . - 10 35 -
Gerste . . . 8 75 8 73 8 7»
Haber . . . s 30 9 10 8 -

Biktnalieupreise.
1 Pfund Putter . . . . 1 .SV Mk
2 Eier . 15 - 16 Pfg-

Gestorbene.
Hmter -Rathenberg : JohaunesWalter,

Gutsbesitzer und Gemeinderat,
59 j/s I.

Heilbronn : Rich . Renner , Prokunster.
Stuttgart : Wilhelm Bücheler, 63 I,

SE " Strichfertige Oel färben und Lacke
Laasen Sie am besten bei

Lorenz Luz jr.. Altensteig.
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